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Interaktion tiefer und flacher Untergrund

Michael Kühn

Deutsches GeoForschungsZentrum (GFZ)

Umweltverträgliches Fracking? – Hannover 24.6.2013

F
la

ch
es

 G
ru

nd
-

w
as

se
rs

ys
te

m
Ti

ef
es

 G
ru

nd
-

w
as

se
rs

ys
te

m

Grundwasserschutz ist eine Zukunfts-
aufgabe der Geowissenschaften

• Besondere Herausforderung
ist die Verfügbarkeit der 
Georessource Trinkwasser.

• Kalkulierbares, raum-zeit-
liches Verständnis des 
Systems Erde benötigt.

• Gefährdungspotenzial aus 
verschiedenen Richtungen.

UNESCO, 2009 Wefer (Hrsg.), 2010

Fokus: Wechselwirkungen zwischen tiefen und 
flachen Grundwasserleitersystemen

michael.kuehn@gfz-potsdam.de
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Hydrogeologische Struktur des Untergrundes

quartäre Geringleiter

tertiärer Geringleiter

mesozoische Geringleiter
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Laterale Skala: ca. km

quartäre Geringleiter

tertiärer Geringleiter

mesozoische Geringleiter

Störungszonen, Rinne

Stockwerksgliederung des Grundwassers
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Wechselwirkungen tiefes und flaches GW*
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Quantifizierung des 
Einflusses der Nutzung
von Georessourcen mit 
Hilfe computergestützter 
Prozesssimulation

*GW=Grundwasser

Computergestützte Systemanalyse
zum Testen von Hypothesen

nach Barzel (1992)
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Aufsuchung und Gewinnung von Schiefer-
gas wird kontrovers diskutiert, weil …

• … die theoretische Möglichkeit besteht, dass durch den Fracking-
Vorgang hydraulische Verbindungen in oberflächennahe 
Grundwasserleiter geschaffen werden.

• … es bei Versagen der Bohrlochzementierung zu einem 
Übertritt der Fracking-Fluide in das Grundwasser kommen kann.

• Generelle Stockwerksgliederung
der Grundwasser führenden 
Gesteine in Deutschland.

• Klare hydrogeologische Zweiglieder-
ung in oberflächennahes Grund-
wasserstockwerk mit nutzbaren 
Süßwässern und ein Tiefengrund-
wasserstockwerk mit Salzwasser. 
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michael.kuehn@gfz-potsdam.de

Studie der BGR betrachtet quantitativ 
insbesondere die Rissausbreitung

• Größenordnung maximale Rissaus-
breitung unterstreicht, dass eine 
Verbindung zu trinkwasser-
führenden Grundwasserleitern
nicht zu erwarten ist.

• Standortbezogene Voruntersuch-
ungen ermöglichen Planung der 
Fracking-Maßnahmen, so dass ein 
unkontrolliertes Entweichen der 
Fracking-Fluide aus unterirdischen 
Rissen in angrenzende Formationen 
und genutzte Grundwasserleiter mit 
sehr hoher Wahrscheinlichkeit 
ausgeschlossen werden kann.

BGR, 2012

Studie BGR zum Schiefergas (2012)



5

Davies et al. (2012)

Studie des InfoDialog betrachtet 
quantitativ insbesondere die Hydraulik

• Fluidmigration nach kurzzeitigem 
Frack-Puls nur wenige Zehner-
meter in das Deckgebirge.

• Bei Vorliegen von grundsätzlich 
intakten geologischen Barrieren 
genügt Distanz von 1.000 m 
zwischen Oberfläche und Reservoir.

• Maximale Frackhöhe von 500 m. 

• Max. Fluidtransportdistanz 200 m.

• Lokale geologische und hydro-
geologische Bedingungen auf 
potenzielle Wegsamkeiten prüfen. InfoDialog Fracking, 2012

Studie InfoDialog zum Fracking (2012)
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Studie des BMU betrachtet qualitativ 
mögliche Wirkungspfade

• Nur, wenn der Wirkungspfad
relevant ist, kann aus einem 
Gefährdungspotenzial ein 
Schaden entstehen.

• Wirkungspfade sind ab-
hängig von den betrachteten 
Geosystemen (lokations-
spezifisch). 

• Bei den derzeit diskutierten 
Tiefen > 1.000 m, wird keine
direkte Beeinträchtigung
oberflächennaher Grund-
wasservorkommen erwartet.

UBA, 2012

Studie BMU zum Schiefergas (2012)
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Weltweite Erfahrungen nutzen!
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Deutsche Erfahrungen nutzen!

� Das Fracking-Verfahren wird in Deutschland seit 
über 50 Jahren in der Erdgasförderung angewandt, 
um eine – wirtschaftlichere – Förderung zu 
ermöglichen.

� Rund ein Drittel der deutschen Erdgasförderung ist 
bereits unter Anwendung der Fracking-Technologie 
generiert worden.

� Auch in der tiefen Geothermie wird seit mehreren 
Jahren gefrackt.

ca. 300 Fracs in fast 50 Jahren

BhrgBhrg. . RehdenRehden 15:15: 26.07.196126.07.1961
BhrgBhrg. Düste Z5:. Düste Z5: 28.11.196228.11.1962

Anzahl Fracs seit 1961 in Deutschland

Gefährdung der flachen Trink- und 
Grundwasserleiter erfolgt nicht von unten

• BGR: Voruntersuchungen
ermöglichen Planung des Frackings, so 
dass Entweichen der Fracking-Fluide
ausgeschlossen werden kann.

• InfoDialog: Bei intakten 
geologischen Barrieren genügt 
Distanz von 1.000 m zwischen 
Oberfläche und Reservoir.

• BMU: Bei den derzeit diskutierten 
Tiefen > 1.000 m, wird keine
direkte Beeinträchtigung
oberflächennaher Grundwasser-
vorkommen erwartet.

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
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